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Katalogisierung und/oder Digitalisierung

Herausforderungen der Digitalisierung an Katalogsysteme
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Bayerische Staatsbibliothek München
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Definition des Themas 

Verwaltung
• digitaler Faksimiles, 
• digitaler Reproduktionen, 
• Imagedigitalisierungen von gedruckten wie 

handschriftlichen Bibliotheksbeständen, 
• Voll- und Teildigitalisaten, 
• in elektronischen Katalogen (Verbundkatalogen, lokalen

Katalogen) und die
• Auswirkungen auf die Katalogisierung 

In diesem Kontext: Beschränkung auf den urheberrechtsfreien Altbestand
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– Die Google Buchsuche

“Google's mission is to organize 
the world's information and 

make it universally useful and 
accessible.”

Buchsuche BETA

http://www.bodley.ox.ac.uk/
http://www.nypl.org/
http://www-sul.stanford.edu/
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Inhaltsübersicht

1. Kein Digitalisat ohne Katalogisat
2. Die Digitalisierung profitiert von den Metadaten, die der Katalog 

zur Beschreibung der Digitalisierungsvorlage zur Verfügung stellt 
3. Der Katalog wird zum Schlüssel zur digitalen Welt 
4. Die Präsentation und noch mehr die vertiefte Erschließung des 

Digitalisats haben Rückwirkungen auf Inhalt und Qualität des 
Katalogs 

5. Zur Relation der Entitäten: Original – Digitalisat – Katalogisat
6. Neue Dimensionen des Katalogs 
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1. Kein Katalogisat ohne Digitalisat

Beschreibung der digitalen Sammlung auf Webseiten
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1. Kein Digitalisat ohne Katalogisat
ZVDD: „Collection level description“ nach dem EAD-Standard
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1. Kein Digitalisat ohne Katalogisat
Detaillierte Beschreibung der Objekte in manchen Projekten
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1. Kein Digitalisat ohne Katalogisat

Unterscheidbare Informationseinheiten (Metadaten):

a.) Bibliographische Daten im Header

b.) Strukturdaten, die das Objekt inhaltlich gliedern 
und zumeist in der Navigation als Blätterhilfe für 
den Benutzer angeboten werden:

inhaltlich relevante Daten
reine Hinweise

c.) Volltexte, die durch Erfassen (oder OCR) entstanden sind  

d.) Informationen zur technischen Beschreibung des Digitalisats
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2. Die Digitalisierung profitiert von den Metadaten, die der 
Katalog zur Beschreibung der Digitalisierungs-vorlage zur 
Verfügung stellt

Dublin Core = kurzes Set zur Beschreibung elektronischer Dokumente
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Realisierung in der Bayerischen Staatsbibliothek

Import der bibliographischen Metadaten via Z39.50 aus 
dem Lokal- oder Verbundsystem in die Zentrale Erfassungs- und Nachweisdatenbank 
für Digitalisate (ZEND) 



20. März 2007 Seite 12

Realisierung in der Bayerischen Staatsbibliothek

Ergänzen der Norm-
nummer im Katalog
(MAB 580)
VD16- bzw. 
VD17-Nummer
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Realisierung in der Bayerischen Staatsbibliothek

ZEND

Verwaltung 
digitalisat-
spezifischer

Informationen

Generierung der 
URN / URL

Präsentation u.
Langzeitarchivierung

des Digitalisats
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Katalog Präsentation
des Digitalisats
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3. Der Katalog wird zum Schlüssel zur digitalen Welt 

•Langzeitarchivierung digitaler Ressourcen (DFG-Projekte)
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Langzeitarchivierung in der BSB:

1999-2001: DFG-Projekt Langzeitarchivierung digitaler Publikationen in Ko-
operation mit der Universität der Bundeswehr, Prof. Dr. Borghoff

2002 Initialzündung für nestor
seit 2003 Partner in nestor: Kompetenznetzwerk Langzeitarchivierung 

seit 2005 DFG-Projekt Langzeitarchivierung von Netzpublikationen
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Bei Digitalisaten werden im BVB derzeit folgende Felder belegt:

552b URN (im BVB wird derzeit noch 655e $g belegt; da 
552 im Lokalsystem noch nicht definiert ist).

655e $u URL
655e $x Resolving-System
655e $z kostenfrei
655e $3 Volltext

voraussichtlich in diesem Feld soll erfasst werden:
655e $3 Volltext // 2007 digitalisiert von der BSB München. 
Exemplar mit der Signatur: Cod.icon. 312 b
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3. Der Katalog wird zum Schlüssel zur digitalen Welt 

Funktionserweiterung des Katalogs:

+ URN und URLKatalog
= Nachweisinstrument

Katalog
= Zugriffsinstrument



20. März 2007 Seite 21

3. Der Katalog wird zum Schlüssel zur digitalen Welt 

Katalogisierung der entstandenen bzw. entstehenden
Digitalisate in den Verbundkatalogen und der ZDB

Materialspezifische Portale
(OAIster oder ZVDD)
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3. Der Katalog wird zum Schlüssel zur digitalen Welt 

• auf das Digitalisat als content-Träger (Zugriff) 
• auf Verwaltungsinformationen zum Digitalisat
• auf unterschiedliche Präsentationsformen des Digitalisats:

Bild-Darstellung in einer blätterbaren Sequenz und in unterschiedlichen 
Größen

Navigationshilfen 
Volltexte
multimediale Ergänzungen

• auf Bestellsysteme für Digitalisate bzw. aus den Digitalisaten kreierbare 
Nutzungsformen

• auf die Langzeitarchivierung, die digitalen Master

Es ist unverzichtbar, zusammen mit URN und URL Bibliothek und Signatur des 
digitalisierten Exemplars im Katalog und in den Bibliographien explizit zu nennen, auch 
wenn sie in der URN kodiert enthalten sind! 

Der Zugriff aus dem Katalog auf das Digitalisat hat verschiedene Zielrichtungen:
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3. Der Katalog wird zum Schlüssel zur digitalen Welt 

Systematische Digitalisierung des nationalen Kulturguts unter Vermeidung 
der Mehrfachdigitalisierung gleicher Ausgaben (VD 16, VD 17, VD 18)

Der Katalog dient: • der Dimensionierung der digitalen Welt
• den Entscheidungen zum digitalen Bestandsaufbau

durch Verzeichnung von URN und URL
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(1) Generierung von URN und URL in der ZEND

Bisheriges Verfahren:
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(2) Erschließung: Nachtragen der URL/URN im Verbundkatalog und im VD 16

Bisheriges Verfahren:
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4. Die vertiefte Erschließung des Digitalisats, ja schon allein 
dessen Präsentation, hat Rückwirkungen auf Inhalt und Qualität 
des Katalogs

Digitalisierung erlaubt eine neue, differenzierte Würdigung des Originals

und

Bestandsrevision durch Abgleich des Originals mit dem Katalog

a.) Informationen, die nur das Original bietet, sollten vermerkt werden:
• Lagenformel und Bogenkollation 
• Bibliographisches Format
• Angaben zur Vollständigkeit bzw. zu Fehlern im Exemplar 
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b.) Digitalisierung eröffnet neue und wünschenswerte Erweiterungen 
der Erschließung:

• Inhaltlich relevante Strukturdaten
• Hinweise 

Bsp: DFG-Projekt „Digita-
lisierung des vorreforma-
torischen Schrifttums“: 
Erschließung über einen 
ToC- oder XML-Editor
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Möglichkeit zur Integration in eine weiterführende Suche

Bsp.: Catalogue
enrichment im BVB 
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• Schlüsselseiten im VD17
• Einbanddatenbank
• Einblattdrucke
• Plakate etc.

c.) Autoptische, seitenindividuelle Überprüfung erlaubt interessante Erkenntnisse 
und Funde

d.) Erfassung von Volltexten bzw. Gewinnung über OCR

Archivierung von 
Voll- und Teildigitalisaten

Technische Umsetzung mittels ADAM und DigiTool,
z.B. Projekt zu den Buchillustrationen von Vergils Aeneis
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Vernetzung auf der Ebene der Digitalisate:

• in Kompensation der Vermeidung der Mehrfachdigitalisierung: 
• Ergänzung eines Volldigitalisats um Teildigitalisate von Exemplaren mit 

signifikanten Abweichungen
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Titel (= Ausgabe): Titelaufnahme (TA) 

TA
1 Titelaufnahme (BVB) = 1 Objekt (Band/ Signatur) 
= 1 ZEND-Auftrag = 1 URN  

Bei mehreren Exemplaren Exemplarvergleich!

Relation Original – Digitalisat – Katalogisat

Digitalisierung ist derzeit im wesentlichen text- bzw. ausgabenorientiert

Bei der Vergabe der URN/URL eindeutige
Benennung des Exemplars!

Band: physische Einheit, (bestellbare) Signatur
Idealfall: 1 Ausgabe = 1 Band

5. Entitäten
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Bearbeitung des gesamten physischen Bandes: Vorderdeckel außen bis
Rückdeckel außen …
Aber: einzelne Digitalisierungs-Aufträge einzelne URNs

Band enthält mehrere Titel (Konvolut, buchbinderische Einheit)

TA 2

TA 1

TA 3

Für die verschiedenen bibliographischen Einheiten
existieren unterschiedliche TA (Hauptwerk, Beibände),
Zum Teil müssen sie neu angelegt werden (Handschriften, 
Inkunabeln etc.

Digitisation on Demand

Projekt VD 16
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Unikale Entität

Original(ausgabe) 
( Katalogaufnahme)

Physisches Exemplar 
( Exemplardaten)

Digitalisierungs-
Parameter

URN PURL

Was ist
ein Digitalisat?

Die Signatur des Exemplars ist zusätzlich zur Ausgabe unbedingt 
zu nennen!
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Folgerungen für die praktische Verwaltung der Digitalisate

• Ein materialspezifisches Portal digitalisierter Drucke muss die Entität "Digitalisat" 
für wichtiger halten als die Entität "Originalausgabe".

• Alle Aktionslinien und Aktivitäten im Bereich der Digitalisierung betonen eindeutig 
die Funktion des Digitalisats als Benutzungsform des Originals und Spiegel und 
Erhalt der kulturellen Überlieferung. 

• Die Imagedigitalisierung kann statische Archivkopie oder dynamischer 
Ausgangspunkt neuer Entwicklungen sein. Vom Volldigitalisat kann es durch Einsatz 
von OCR zu Volltexten kommen, die wiederum ihrerseits multimedial angereichert 
werden können. Spätestens dann ist aus der reinen Kopie eine eigene Ausgabe 
geworden. 
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Ist für das Digitalisat eine neue Aufnahme anzulegen?

Praxis im BVB, im VD 16 und VD 17: keine eigene Aufnahme, 
in der Aufnahme für das Druckwerk wird auf das Digitalisat hingewiesen. 

Digitalisat als reine Benutzungsform des Originals

Die Praxis beruht auf Überlegungen der Katalogpflege und –benutzung:
• Vermeidung einer Vervielfachung der Katalognachweise
• URN/URL zur Verhinderung von Mehrfachdigitalisierungen gleicher

Ausgaben
• Extrem heterogene Katalogisate Problem der kontinuierlichen 

Datenpflege Gefahr des Auseinanderentwickelns der Ausgabe für 
den Druck und für das Digitalisat

Informationsübermittlung der erfolgten Digitalisierung (URN bzw. URL) 
an jede bestandshaltende Bibliothek via Verbundsystem in ihr Lokalsystem.

Bislang jedoch kein Automatismus hinsichtlich der Meldung der Aufnahme 
an andere Bibliotheken

• Bei Benutzung und v.a. Fernleihe alter Drucke direkter Hinweis und  
ggf. Umlenkung auf das  Digitalisat
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6. Neue Dimensionen des Katalogs

Aufgaben

Marketing der 
Digitalisierungsleistung 

Bedienen
materialspezifischer 
Portale
• ZVDD

• OAIster

• Michael

•TEL, EDB
•Etc.
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Man findet Titel und URN:

• im lokalen Katalog
• im Verbundkatalog, 
•im KVK 
• im Dreiländerkatalog
• im VD 16 und VD 17
• in der Hand Press Book Database
• in WorldCat
• in Fachportalen 
• … etc. 
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Beispiel: Verbindung Katalog – ZEND in der BSB 

Problem des nicht vorhandenen Katalogisats bei
• Handschriften
• Inkunabeln
• Einblattdrucken
• Nachlässen
• Autographen
• etc.

2 Möglichkeiten

Anbindung der ZEND 
an alle Sonderkataloge

Kurznachweis der Materialien 
im Verbundkatalog

Katalog Zentrum eines Informationsnetzwerks



20. März 2007 Seite 44

Beispiel Handschriften

(1)
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Zentraler Knotenpunkt

Synoptisches Tool: Altbestand, neuer Bestand 
Sekundärformen & Originale, ausländische & deutsche Drucke, 
alle Erscheinungsformen

Primärer Serviceprovider: Schnittstelle zu den Lokalsystemen 
Fernleihe und Dokumentlieferung 

Teilnehmer an Portalrecherchen: Dreiländerkatalog, KVK

Datenlieferant an HPB, Worldcat, ZVDD, etc. 

Der Katalog als:
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Verbunddaten wichtig für die Fortführung der 
retrospektiven Nationalbibliographien

Voraussetzung: Ergänzen der Normnummern in den Verbundaufnahmen
(manuell oder über Signaturenabgleich)

Neue Perspektiven

Bibliographien
VD 16 / VD 17 Verbünde
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Lenkt neues Interesse 
auf die Objekte

Revolutionierung 
der 

bibliothekarischen 
Erschließung

DIGITALISIERUNG
setzt neue Impulse
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BSB.digital

+

z.B. DFG-
Nationallizenzen etc.
Elekt. Pflichtexemplar 

z.B. DFG
VD 16 etc.

BSB Metadaten für
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